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Im Laden von 19,99 auf 5 Euro redu-
ziert. Beim Flohmarkt ist dieses
nicht getragene Oberteil noch
günstiger zu haben – für 1 Euro.

Über 600 Gegen-
stände gibt es zum
Schnäppchenpreis.
Viele der Waren
wurden verloren. Ei-
nige aber wohl auch
absichtlich, um sich
die Entsorgung zu
sparen. So lässt es
sich laut Organisator
Hans-Georg Schrüfer
erklären, warum es
nicht nur Schmuck
(Bild), sondern auch
Kinderwagen zu
kaufen gab. Die Ein-
nahmen wird die
Stadt spenden.

Nein, das ist kein Grenzzaun entlang der Balkanroute. Die Menschen, die
sich an dieses Tor klammern, möchten ins Eisstadion, in dem die Stadt am
Samstag zum elften Mal Fundsachen verkaufte, die niemand abgeholt hat.

Michael Feyesa Eshetu hat es eilig. Der Äthiopier braucht unbedingt ein
neues Fahrrad. Beim Flohmarkt zahlt er dafür zehn Euro. Bilder: Huber (4)

Glück hinter
dem Zaun

Mit aller Macht drängen die
Menschen Richtung Tor.
Um den Halt nicht zu
verlieren, klammern sie
sich an die Eisenstangen.
Für einen Moment könnte
man meinen, Flüchtlinge
möchten über eine Grenze.

Amberg. (tk) Michael Feyesa Eshetu
ist Asylbewerber. Der 25-jährige aus
Äthiopien lebt seit 2011 in Deutsch-
land und war am Samstag zum Eis-
stadion gekommen, um sich beim
von der Stadt veranstalteten Fundsa-
chen-Flohmarkt für ein paar Euro ein
Fahrrad zu kaufen. „Meines ist am
Donnerstag gestohlen worden“, sag-

te der junge Mann, der es eilig und
jede Menge Auswahl hatte.

Um die 50 Räder, alle irgendwann
vergessen oder absichtlich stehenge-
lassen, waren aufgereiht – vom ver-
rosteten Drahtesel für 5 bis zum
Mountainbike für 50 Euro war alles
dabei. Das Team um Hans-Georg
Schrüfer, dem Leiter der Stabsstelle
Zentrale Dienste im Rathaus, hatte
über 600 Gegenstände, die im Fund-
amt auch nach einem halben Jahr
nicht abgeholt wurden, zum Verkauf
angeboten. Darunter ein Roller, ein
Navigations- und Blutdruckmessge-
rät, mehrere Handys, Kleidung, Kin-
derwagen und Schmuck.

Und Michael Feyesa Eshetu? Er
hatte Glück, denn er sicherte sich ein
neues Fahrrad – für zehn Euro.

Kurz notiert

Einbrecher hat
keine Chance

Amberg. (kan) In der Röntgen-
straße versuchte Samstagnacht
ein Unbekannter, über die Ein-
gangstür in einen Reihenbunga-
low einzudringen. „Aufgrund des
sehr guten Einbruchsschutzes“,
so hielt die Polizei in ihrem Wo-
chenend-Bericht fest, scheiterte
der Täter. Er hinterließ einen
Schaden von rund 500 Euro.

Mitarbeiterin
Fahrrad geklaut

Amberg. (kan) Mit dem Fahrrad
fuhr eine Mitarbeiterin einer
Tankstelle an der Regensburger
Straße am Samstagnachmittag zu
ihrer Schicht. Sie stellte es vor
dem Gebäude ab. Als die Frau ge-
gen 19.30 Uhr Feierabend mach-
te, war das Rad weg. Es handelt
sich um ein grün-schwarzes Her-
ren-Mountainbike der Marke Fo-
cus mit neongrünem Vorhänge-
schloss. Laut Polizei dürfte es
noch 800 Euro wert sein.

Drei Autos
beschädigt

Amberg. (kan) Gleich mehrere
Fahrzeuge nahmen sich Unbe-
kannte am Wochenende vor. Frei-
tagnacht wurden in der Fleisch-
bankgasse die beiden Vorderrei-
fen eines Kleintransporters zer-
stochen (Schaden 300 Euro) und
in der Bäumlstraße die Motor-
haube eines VW-Polo zerkratzt
(Schaden 500 Euro). Samstag-
nacht erwischte es in der Regens-
burger Straße einen VW-Beetle.
Die Kratzer auf der Beifahrerseite
bedeuteten einen Schaden von
rund 300 Euro.

Kleinwagen
angefahren

Amberg. (kan) Ein Hyundai i10 ist
zwischen 1. und 7. April in der
Gümbelstraße angefahren wor-
den. Der Autobesitzer (28) hatte
den Kleinwagen dort am Fahr-
bahnrand abgestellt. Am vergan-
genen Donnerstag bemerkte er
morgens eine Beschädigung am
linken hinteren Kotflügel. Offen-
sichtlich hatte ein vorbeifahren-
der Verkehrsteilnehmer das Auto
mit seinem Fahrzeug gestreift
und es danach vorgezogen, sich
aus dem Staub zu machen. Den
Schaden schätzte die Polizei auf
rund 500 Euro.

Kurz notiert

Mit dem richtigen
Werkzeug

Amberg. Bohren am Limit gehört
ebenso dazu wie Produktivitäts-
steigerung beim Drehen und Frä-
sen: Werkzeugauswahl und Pro-
grammierung – das sind die
Hauptthemen beim 17. Oberpfäl-
zer Werkzeug-Seminar, das am
Donnerstag, 14. April,ab 16 Uhr
an der Ostbayerischen Techni-
schen Hochschule angeboten
wird. Prof. Dr. Wolfgang Blöchl
stellt mit Experten aus Unterneh-
men neueste Entwicklungen und
Anwendungsmöglichkeiten vor.

Sichere Narkose
auch im hohen Alter

Amberg. Viele ältere Menschen
haben bei einer bevorstehenden
Operation besonders vor der Nar-
kose Angst. Über das Thema
„Narkose und Teilnarkosen: Auch
bei Älteren und Hochbetagten ei-
ne sichere Sache“ informiert Dr.
Wolfgang Funk, Chefarzt für An-
ästhesiologie und operative In-
tensivmedizin am Klinikum St.
Marien, beim nächsten „Ratgeber
Gesundheit“ am Dienstag, 12.
April, um 18 Uhr im Kranken-
haus-Speisesaal.

Kritik an der Kirche endet mit dem Tod
Eugen Drewermann stellt in Erlöserkirche sein Buch über Jan Hus vor – Viele Denkanstöße für 100 Zuhörer

Amberg. (usc) Ein Kirchenkritiker der
Jetztzeit sprach über einen Kirchen-
kritiker des 15. Jahrhunderts und
Wegbereiter Martin Luthers: Eugen
Drewermann begeisterte in der Erlö-
serkirche mit seinem Vortrag über
das Wirken des böhmischen Refor-
mators Jan Hus seine rund 100 Zuhö-
rer. Das Referat fußte auf Drewer-
manns aktuellem Buch „Jan Hus
(1369 bis 1415) – Ein Reformator im
Feuer Gottes“ und war Vorbereitung
auf das kommende Luther-Jahr.

Wer war Jan Hus? Was waren seine
Anliegen? In welchem Zustand be-
fand sich in seiner Zeit die Amtskir-
che? Drewermann sprach frei und
gab viele Denkanstöße: Jan Hus, aus
einfachen Verhältnissen stammend,
studierte an der Prager Universität.
1400 wurde er zum Priester geweiht.
Er hielt Vorlesungen in Theologie an
der Prager Universität. Wegweisend

war seine Tätigkeit in der Bethlehem-
Kapelle, in der er in tschechischer
Sprache predigte – und nicht in La-
tein. Wie Luther wollte auch Hus,
dass das Volk die Bibel in seiner Spra-
che lesen konnte. Tausende hörten
ihm zu; seine Anhänger rekrutierten
sich vor allem aus der tschechischen
Bevölkerung, während die deutsche
Oberschicht sich weiter an die tradi-
tionelle katholische Kirche hielt.

Einen wichtigen Einfluss auf Hus
übte der englische Reformator John
Wyclif aus. Beide kritisierten den
weltlichen Besitz der Kirche, Korrup-
tion und Ablasshandel, traten für die
Autorität des Gewissens ein und ver-
suchten, durch ihre Predigten die
Kirche dem Volk näherzubringen.
Beide betrachteten allein die Bibel
als letzte religiöse Autorität und sa-
hen allein in Christus das wahre
Oberhaupt der Kirche. Hus wurde

1410 verbannt und fand Unter-
schlupf bei adligen Freunden. 1414
musste er sich dem Konstanzer Kon-
zil stellen. Auf der Anreise wurde er
in vielen Gemeinden, auch in der
Oberpfalz, begeistert begrüßt.

Nachdem König Siegmund freies
Geleit zugesagt hatte, hoffte Hus, sei-
ne Lehren erfolgreich verteidigen zu
können; er wurde jedoch bei seiner
Ankunft festgenommen. Da Hus die
Aufforderung zum Widerruf der Leh-
ren und zur Unterlassung der Predi-
gertätigkeiten kategorisch ablehnte,
wurde er schließlich verurteilt und
auf dem Scheiterhaufen verbrannt.

Die Hinrichtung verhinderte nicht
die Organisation seiner Anhänger,
der Hussiten, und führte schließlich
ab 1419 zu den verheerenden Hussi-
tenkriegen, in denen die Habsburger
und Rom 20 Jahre lang gegen die
tschechischen Protestanten zogen.

Eugen Drewermann beschäftigte
sich mit dem böhmischen Reforma-
tor und Gelehrten Jan Hus. Bild: usc


